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den individuellen Stand des Rede�usses 
des Kindes. Eine eventuelle Notwen-
digkeit von weiteren Maßnahmen wird 
aufgezeigt. Der Rede�ussKompass on-
line und der StotterKompass online sind 
somit innovative Tools, die die Chancen 
einer Früherkennung von Stottern und 
di�erenzierterer Betrachtung des Phäno-
mens Stotterns deutlich erhöhen. Gerade 
für Kollegen, die sich neu in den �er-
menkreis Stottern einarbeiten, bieten die 
Tools eine gute Orientierung für Erster-
fassung und Erstberatung.
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Zusammenfassung

Der schulischen Beratungstätigkeit wird ein hoher Stellenwert im inklusiven Unterricht mit sprachau�älligen Kindern zugeschrieben. Sie wird 

als ein entscheidender Indikator für die Qualität und die Nachhaltigkeit der sprachfördernden Unterrichtsarbeit eingeschätzt. Im Zuge des Auf- 

und Ausbaus von Förder- und Beratungszentren (FBZ) in Rheinland-Pfalz gewinnt auch im Förderschwerpunkt Sprache die Beratung von Re-

gelschullehrkrä"en durch Sprachheilpädagogen derzeit immer stärker an Bedeutung. Im vorliegenden Artikel werden auf der Grundlage der 

durch eine Arbeitsgruppe entwickelten „Handreichung zur Umsetzung der Beratungstätigkeit im Förderschwerpunkt Sprache“ die Möglich-

keiten und die Grenzen dieses Formates aufgezeigt. Die Arbeitsgruppe hat auf der Grundlage eigener praktischer Erfahrungen zahlreiche An-

knüpfungspunkte und Chancen der schulischen Beratungstätigkeit zusammengetragen. Gleichzeitig zeigen die bisherigen Praxiserfahrungen 

aber auch, dass Beratungstätigkeiten gerade in diesem Förderschwerpunkt schnell an Grenzen stoßen, da sprachbeeinträchtigte Kinder auch 

und gerade im schulischen Bereich auf die professionelle und individuelle Unterstützung durch Sprachheilpädagogen angewiesen sind. Grund-

sätzlich stehen den vielfältigen sprachfördernden, sprachscha�enden Chancen und Optimierungsmöglichkeiten im Regelschulunterricht deut-

liche Hürden in Bezug auf Förderdiagnostik, sprachheilpädagogische Unterrichtsplanung und individuelle Umsetzung gegenüber. Schulische 

Beratung kann hier als gewinnbringendes und kompetenzerweiterndes Bindeglied wirken, darf jedoch keinesfalls den Anschein erwecken, als 

könne sie sprachheilpädagogischen Unterricht ersetzen. 
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